Deutscher Bundestag 
5. Wahlperiode 


Drucksache V/2782 


Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

II/5 — 52311 —5117 /68 


Bonn, den 28. März 1968 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den 

Entwurf eines Zweiten Gesetzes 
zur Änderung des Kaffeesteuergesetzes 

nebst Begründung mit der Bitte, die Beschlußfassung des Deut- 
schen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung am 22. März 1968 gemäß 
Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den 
Gesetzentwurf keine Einwendungen zu erheben. 


Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister des Innern 

Lücke 


Druck: Bonner Universitäts-Buchdruckerei, 53 Bonn 
Alleinvertrieb ; Dr. Hans Heger, 532 Bad Godesberg, 
Postfach 821, Goethestraße 54, Tel. 6 35 51 



Drucksache V/2782 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Entwurf eines Zweiten Gesetzes 
zur Änderung des Kaffeesteuergesetzes 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlos- 
sen: 

Artikel 1 

Das Kaffeesteuergesetz vom 30. Juli 1953 (Bun- 
desgesetzbl. I S. 708), zuletzt geändert durch das Ge- 
setz zur Änderung strafrechtlicher Vorschriften der 
Reichsabgabenordnung und anderer Gesetze vom 
10. August 1967 (Bundesgesetzbl. I S. 877), wird 
wie folgt geändert: 

1. § 1 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 2 erhält folgende Fassung: 

„(2) Kaffee im Sinne des Absatzes 1 sind 

1. nicht gerösteter und gerösteter 
Kaffee auch entkoffeiniert, der 
Nr. 09.01 - A des Zolltarifs, 

2. Auszüge oder Essenzen aus Kaffee 
aus Nr. 21.02 des Zolltarifs, 

3. trinkfertiger Kaffeeaufguß aus 
Nr. 22.02 des Zolltarifs. 

Zum Zolltarif im Sinne dieses Gesetzes ge- 
hören auch die Rechtsvorschriften zur Durch- 
führung des Zolltarifs." 

b) Absatz 3 wird gestrichen. 

c) Absatz 4 wird Absatz 3. 

2. Nach § 2 wird folgender § 1 a eingefügt: 

ff § 1 ö 

Einfuhr kaffeehaltiger Waren 

(1) Bei der Einfuhr der nachstehend aufge- 
führten kaffeehaltigen Waren in das Erhe- 


bungsgebiet ist die Kaffeesteuer von dem in 
den Waren enthaltenen Anteil an Kaffee (§ 1 
Abs. 2) zu erheben: 

1. Kaffeemittel der Nr. 09.01 - C des 
Zolltarifs, 

2. Zubereitungen auf der Grundlage von 
Auszügen oder Essenzen aus Kaffee 
aus Nr. 21.02 des Zolltarifs, 

3. Kaffeepasten aus Nr. 21.07 -G des 
Zolltarifs, 

4. nicht unter die Nummern 1 bis 3 fal- 
lende einfache Mischungen von Kaf- 
fee mit anderen Stoffen, ohne Rück- 
sicht auf ihre Einordnung im Zolltarif 
und den Zeitpunkt, in dem die ein- 
zelnen Bestandteile miteinander ver- 
mischt worden sind. Einfache Mi- 
schungen sind Erzeugnisse, die, abge- 
sehen vom Verpacken, eine über das 
bloße Mischen hinausgehende weitere 
Bearbeitung oder Verarbeitung nicht 
erfahren haben. 

(2) Der Bundesminister der Finanzen wird 
ermächtigt, durch Rechtsverordnung zu bestim- 
men, daß auch bei der Einfuhr von anderen als 
den in Absatz 1 aufgeführten kaffeehaltigen 
Waren die Kaffeesteuer von dem in ihnen ent- 
haltenen Anteil an Kaffee (§ 1 Abs. 2) zu er- 
heben ist, wenn dies erforderlich ist, um Wett- 
bewerbsnachteile für inländische Erzeugnisse 
zu verhüten, die unter Verwendung versteuer- 
ten Kaffees hergestellt sind." 


3. § 2 erhält folgende Fassung: 

„§ 2 

Steuersätze für Kaffee 
Die Steuer beträgt für 

1. nicht gerösteten, nicht entkoffeinierten Kaffee der Nr. 

09.01 - A - 1 - a des Zolltarifs 3,60 DM für 1 Kilogramm 

Eigengewicht, 

2. nicht gerösteten, entkoffeinierten Kaffee der Nr. 09.01 - 

A - 1 - b des Zolltarifs 3,80 DM für 1 Kilogramm 

Eigengewicht, 
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3. gerösteten, nicht entkoffeinierten Kaffee der Nr. 09.01 - 
A - II - a des Zolltarifs 

4. gerösteten, entkoffeinierten Kaffee der Nr. 09.01 - A - II - b 
des Zolltarifs 

5. feste Auszüge aus nicht entkoffeiniertem Kaffee aus 
Nr. 21.02 des Zolltarifs 

6. feste Auszüge aus entkoffeiniertem Kaffee aus Nr. 21.02 
des Zolltarifs 


4,50 DM für 1 Kilogramm 
Eigengewicht, 

4,75 DM für 1 Kilogramm 
Eigengewicht, 

13,— DM für 1 Kilogramm 
Eigengewicht, 

13,65 DM für 1 Kilogramm 
Eigengewicht, 


7. flüssige Auszüge oder Essenzen aus nicht entkoffeiniertem 
Kaffee aus Nr. 21.02 des Zolltarifs 


13, — DM für 1 Kilogramm 

der darin enthaltenen 
Trockenmasse, 


8. flüssige Auszüge oder Essenzen aus entkoffeiniertem Kaf- 
fee aus Nr. 21.02 des Zolltarifs 


13,65 DM für 1 Kilogramm 

der darin enthaltenen 
Trockenmasse, 


9. trinkfertigen Kaffeeaufguß aus Nr. 22.02 des Zolltarifs 


0,15 DM für 1 Kilogramm 
Eigengewicht oder 
1 Liter, 


Das Eigengewicht bestimmt sich nach den Zollvorschriften." 


4. Nach § 2 wird folgender § 2 a eingefügt: 


§ 2a 


Steuersätze für eingeführte kaffeehaltige Waren 


(1) Die Steuer beträgt für eingeführte Kaffeemittel der Nr. 09.01 -C des Zolltarifs und Kaffeepasten 
aus Nr. 21.07 - G des Zolltarifs 


1. wenn bei der Herstellung von 1 Kilogramm dieser 
Erzeugnisse weniger als 100 Gramm gerösteter Kaffee 
— nicht entkoffeiniert oder entkoffeiniert — verwendet 
worden sind. 


2. wenn bei der Herstellung von 1 Kilogramm dieser 
Erzeugnisse mindestens 100 Gramm, aber weniger als 
200 Gramm gerösteter Kaffee verwendet worden sind. 


3. wenn bei der Herstellung von 1 Kilogramm dieser 
Erzeugnisse mehr als die in Nummer 2 angegebene 
Höchstmenge an geröstetem Kaffee verwendet worden 
ist, für jede über diese Höchstmenge hinaus verwen- 
deten angefangenen 100 Gramm gerösteten Kaffee 
weitere 


5 V. H. des Steuersatzes für ge- 
rösteten Kaffee der Nr. 
09.01 - A - II - a oder b 
des Zolltarifs (§ 2 Nr. 3 
oder 4), 


15 V. H. des Steuersatzes für ge- 
rösteten Kaffee der Nr. 
09.01 - A - II - a oder b 
des Zolltarifs (§ 2 Nr. 3 
oder 4), 


10 V. H. des Steuersatzes für ge- 
rösteten Kaffee der Nr, 
09.01 - A - II - a oder b 
des Zolltarifs (§ 2 Nr. 3 
oder 4). 


(2) Für den Anteil am Kaffee (§ 1 Abs. 2) in anderen als den in Absatz 1 bezeichneten eingeführ- 
ten kaffeehaltigen Waren (§ 1 a) gelten die Steuersätze des § 2." 
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5. § 3 erhält folgende Fassung: 

.§ 3 

Anwendung der Zollvorschriften 

(1) Für die Kaffeesteuer gelten die Vor- 
schriften für Zölle sinngemäß. 

(2) § 80 des Zollgesetzes vom 14. Juni 1961 
(Bundesgesetzbl. I S. 737) gilt entsprechend." 

6. Nach § 3 wird folgender § 3 a eingefügt: 

.§ 3 a 

Verfahren bei der Einfuhr kaffeehaltiger Waren 

Bei der Einfuhr der in § 1 a bezeichneten 
kaffeehaltigen Waren in das Erhebungsgebiet 
hat der Zollbeteiligte oder der Abfertigungsbe- 
teiligte den Kaffeegehalt und die Kaffeeart (§ 1 
Abs. 2) anzumelden. Die Zollstelle erhebt die 
Steuer entsprechend dem Kaffeegehalt und der 
Kaffeeart, die in der Anmeldung angegeben 
sind. Unterbleibt die Anmeldung oder bestehen 
Zweifel an ihrer Richtigkeit, so läßt die Zoll- 
stelle die Waren amtlich untersuchen. Hat eine 
amtliche Untersuchung stattgefunden, so ist die 
Steuer entsprechend dem Kaffeegehalt und der 
Kaffeeart zu erheben, die bei der Untersuchung 
festgestellt worden sind. Ist eine Anmeldung 
unterblieben oder sind die Angaben in der An- 
meldung mit dem Ergebnis der Untersuchung 
nicht zu vereinbaren, so ist der Berechnung des 
Gehalts an 

1. geröstetem, nicht entkoffeiniertem Kaffee 
ein Koffeingehalt des Kaffees von 1 ,28 v. H., 

2. festen Auszügen aus nicht entkoffeinier- 
tem Kaffee ein Koffeingehalt der Auszüge 
von 3,68 V. H., 

3. Trockenmasse von flüssigen Auszügen 
oder Essenzen aus nicht entkoffeiniertem 
Kaffee ein Koffeingehalt der Trocken- 
masse von 3,68 V. H. 

zugrunde zu legen." 

7. § 4 erhält folgende Fassung: 

«§ 4 

Erstattung und Vergütung der Steuer 

(1) Herstellern von kaffeehaltigen Waren 
wird auf Antrag die Steuer für die zur Herstel- 
lung verwendete Kaifeemenge erstattet oder 
vergütet, wenn ihnen vor Beginn der Herstel- 
lung eine entsprechende Zusage erteilt worden 


war und sie nachweisen, daß die Waren unter 
zollamtlicher Überwachung ausgeführt worden 
sind. 

(2) Die Herstellung und die Ausfuhr der Wa- 
ren, für die die Erstattung oder Vergütung be- 
ansprucht wird, unterliegen der Steueraufsicht." 

8. § 5 wird gestrichen. 

9. § 6 wird gestrichen. 

10. § 8 erhält folgende Fassung: 

„§ 8 

Ermächtigungen 

Der Bundesminister der Finanzen wird er- 
mächtigt, durch Rechtsverordnung 

1. die näheren Vorschriften über das Ver- 
fahren zu erlassen, das bei der Erstattung 
und Vergütung der Steuer nach § 4 anzu- 
wenden ist, 

2. zur Durchführung der Steueraufsicht Vor- 
schriften entsprechend den §§ 191 und 192 
der Reichsabgabenordnung zu erlassen." 

Artikel 2 

Der Bundesminister der Finanzen wird ermächtigt, 
den Wortlaut des Kaffeesteuergesetzes in der sich 
durch Artikel 1 dieses Gesetzes ergebenden Fas- 
sung mit neuem Datum, unter neuer Überschrift und 
in neuer Paragraphenfolge bekanntzumachen und 
dabei Unstimmigkeiten des Wortlauts zu beseitigen. 

Artikel 3 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 12 Abs. 1 
des Dritten Überleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 
(Bundesgesetzbl. I S. 1) auch im Land Berlin. Rechts- 
verordnungen, die auf Grund dieses Gesetzes erlas- 
sen werden, gelten im Land Berlin nach § 14 des 
Dritten Uberleitungsgesetzes. 

Artikel 4 

(1) Dieses Gesetz tritt am ersten Tage des auf die 
Verkündung folgenden Kalendermonats in Kraft. 

(2) Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt die Verord- 
nung über die Festsetzung von Kaffeesteuersätzen 
vom 14. Februar 1958 {Bundesanzeiger Nr. 37 vom 
22. Februar 1958) außer Kraft. 
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Begründung 


A. Allgemeines 

Nach dem geltenden Kaffeesteuerrecht unterliegen zur Zeit 

a) nicht gerösteter Kaffee, auch entkoffeiniert, einem Steuersatz von 3,60 DM für 1 kg Eigengewicht, 

b) gerösteter Kaffee, auch entkoffeiniert, einem Steuersatz von 4,80 DM für 1 kg Eigengewicht 

(§ 2 Abs. 1 des Kaffeestcuergesetzes). 

Der (durchschnittliche) Steuersatz für feste Auszüge aus Kaffee, zu 
deren Herstellung mindestens 2800 Gramm, aber nicht mehr als 3100 
Gramm gerösteter Kaffee — bezogen auf 1 kg dieser Erzeugnisse — 
verwendet worden sind, beträgt nach § 2 der Verordnung über die 
Festsetzung von Kaffeesteuersätzen vom 14. Februar 1958 (Bundes- 
anzeiger Nr. 37 vom 22. Februar 1958) 290 v. H. des Steuersatzes für 

gerösteten Kaffee, das sind 13,92 DM für 1 kg Eigengewicht. 


Das bedeutet, daß das Verhältnis der Steuersätze 
von Rohkaffee zu denen für Röstkaffee und für feste 
Auszüge aus Kaffee 1 : 1,33 : 3,86 beträgt. 

Die Kommission der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft hat festgestellt, daß dieses Verhältnis 
in den anderen Mitgliedstaaten, die eine Kaffee- 
steuer kennen, hiervon abweicht. Es beträgt in 
Frankreich 1 : 1,25 : 6,52 und in Italien 1 : 1,38 : 5,52. 
Die Kommission ist der Ansicht, daß die Ausbeute- 
sätze, die der Bemessung des Steuersatzes für ein- 
geführten, gerösteten Kaffee in Deutschland und 
Italien zugrunde gelegt werden, niedriger seien, als 
sie von inländischen Röstern erzielt würden. Das 
gleiche gelte für die Ausbeutesätze für Kaffee- 
Extrakte in allen drei Staaten. Dies habe zur Folge, 
daß der eingeführte, bearbeitete Kaffee in diesen 
drei Staaten höher als die entsprechenden inländi- 
schen Erzeugnisse belastet werde. Diese Regelung 
verstoße gegen Artikel 95 des EWG-Vertrages und 
müsse sobald wie möglich beseitigt werden. Die 
Kommission hat zu diesem Zwecke mit Vertretern 
der Mitgliedstaaten Verhandlungen geführt, um zu 
einer möglichst einheitlichen und nicht diskriminie- 
renden Relation zu kommen. Hierbei wurde Einigung 
dea'über erzielt, daß die Steuersätze für Rohkaffee, 
Röstkaffee und feste Kaffeeauszüge im Verhältnis 
von 1 : 1,25 : 3,60 stehen sollten. Demgemäß hat die 
Kommission in dem in Abschrift beigefügten Schrei- 
ben vom 3. Juli 1967 der Bundesregierung vorge- 
schlagen, die notwendigen Maßnahmen zu einer ent- 
sprechenden Änderung der deutschen Gesetzgebung 
zu ergreifen. 

Danach müßten die Steuersätze in Deutschland be- 
tragen 

für nicht gerösteten Kaffee 

— wie bisher — 3,60 DM für 1 kg 

Eigen- 

gewicht, 


für gerösteten Kaffee 4,50 DM für 1 kg 

Eigen- 

gewicht, 

für feste Kaffeeauszüge . . . 13, — DM für 1 kg 

Eigen- 

gewicht. 

Dieses Verhältnis erscheint berechtigt, da sich er- 
geben hat, daß der Röstverlust im allgemeinen nicht 
über 20 v. H. und der Extraktionsveriust — gerech- 
net vom Röstkaffee — nicht über 65 v. H. liegt. 

Bei der Besteuerung fester Kaffeeauszüge wird bis- 
her nach § 2 der eingangs erwähnten Verordnung 
über die Festsetzung von Kaffeesteuersätzen vom 
14. Februar 1958 verfahren. Dort ist vorgesehen, daß 
für solche Auszüge grundsätzlich der (durchschnitt- 
liche) Steuersatz von 290 v. H. des Steuersatzes für 
gerösteten Kaffee gilt, wenn nicht eine zollamtliche 
Untersuchung ergibt, daß zur Herstellung von 1 kg 
dieser Erzeugnisse weniger als 2800 g oder mehr als 
3100 g gerösteter Kaffee verwendet worden sind. 
Diese Regelung hat sich im Laufe der Zeit als un- 
zweckmäßig erwiesen. Es war nämlich festzustellen, 
daß es nur mit sehr großen Fehlergrenzen möglich 
ist, aus einem vorliegenden Extrakt auf die einge- 
setzte Röstkaffeemenge zu schließen, weil der Gehalt 
der einzelnen Kaffeepartien an Koffein und Mineral- 
stoffen (z. B. Natrium, Kalium, Magnesium, Phos- 
phor), von dem bei diesen Analysen ausgegangen 
wurde, innerhalb beträchtlicher Breiten schwankt. Es 
wurde ferner festgestellt, daß die Ausbeuteverhält- 
nisse nicht nur von Hersteller zu Hersteller verschie- 
den sind, sondern sogar beim gleichen Hersteller je 
nach den verarbeiteten Kaffeepartien innerhalb kür- 
zerer Zeiträume schwanken können, so daß selbst 
bei Produkten der gleichen Marke verschiedene 
Analysen möglich sind. Bei dieser Sachlage erscheint 
eine gerechte Lösung nur dadurch möglich, daß auf 
der Grundlage der durchschnittlichen Ausbeutever- 
hältnisse ein fester Steuersatz für Extrakte bestimmt 
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wird. Diese Lösung war schon unabhängig von dem 
Vorschlag der EWG-Kommission von der Bundes- 
regierung erwogen worden. 

Der Vorschlag der EWG-Kommission sieht ferner 
vor, bei der Festsetzung der Kaffeesteuersätze den 
beim Entkoffeinieren von Kaffee eintretenden Ge- 
wichtsverlust von durchschnittlich 5 v. H. zu berück- 
sichtigen. Hierdurch ergeben sich für die Bundes- 
republik folgende neue Steuersätze: 

a) für nicht gerösteten, ent- 
koffeinierten Kaffeee . . 3,80 DM für 1 kg 

Eigen- 

gewicht, 

b) für gerösteten, entkof- 
feinierten Kaffee 4,75 DM für 1 kg 

Eigen- 

gewicht, 

c) für feste Extrakte aus 
entkoffeiniertem Kaffee 13,65 DM für 1 kg 

Eigen- 

gewicht. 

Schließlich schlägt die Kommission vor, flüssige 
Kaffeeauszüge und -essenzen zum Steuersatz für 
feste Auszüge nach Maßgabe der darin enthaltenen 
Trockenmasse zu besteuern und andere kaffeehaltige 
Waren (hierunter fallen in Deutschland Kaffeemittel 
und Kaffeepasten sowie Zubereitungen auf der 
Grundlage von Auszügen oder Essenzen aus Kaffee) 
nach dem Anteil des in ihnen enthaltenen Kaffees zu 
besteuern. 

Der Entwurf eines Zweiten Gesetzes zur Änderung 
des Kaffeesteuergesetzes trägt diesen Vorschlägen 
Rechnung. 

Gleichzeitig soll das Verfahren bei der Einfuhr von 
kaffeehaltigen Waren zweckmäßiger als bisher ge- 
regelt werden. Nach dem geltenden Recht ist auch 
bei diesen Waren der Kaffeegehalt durch zollamt- 
liche Untersuchungen zu ermitteln. Dabei treten die 
gleichen Unsicherheitsfaktoren auf wie bei den Aus- 
zügen und Essenzen aus Kaffee. Künftig soll der Be- 
teiligte den Kaffeegehalt der Erzeugnisse, der ihm 
regelmäßig bekannt ist, der Zollstelle anmelden. 
Etwa erforderliche Untersuchungen sollen auf 
Grund dieser Anmeldungen vorgenommen werden. 
Die Einzelheiten ergeben sich aus Artikel 1 Nr. 6 des 
Gesetzentwurfs und der dazugehörigen Begründung. 

Außerdem soll die bisherige Vorschrift über die 
Steuervergütung (§ 4) genauer gefaßt und die bis- 
herige umfassende Vorschrift über die Steuerauf- 
sicht {§ 6) auf die Fälle der Steuererstattung und 
-Vergütung beschränkt und als Absatz 2 in § 4 auf- 
genommen werden. 

Schließlich soll die Vorschrift des § 5 über die Steuer- 
vergünstigung für Kaffee, der ausschließlich zur Her- 
stellung von Arzneimitteln verwendet wird, ge- 
strichen werden, da sie ohne praktische Bedeutung 
geblieben ist. 


B. Die Regelung im einzelnen 

Artikel 1 

NummeT 1: Änderungen des § 1 (Steuergegenstand) 

Buchstabe a Änderung des Absatzes 2 

1. Nach dem geltenden Recht sind 

a) Kaffeemittel der Nr. 09.01 — C des Zolltarifs, 

b) Zubereitungen auf der Grundlage von Aus- 
zügen oder Essenzen aus Kaffee aus Nr. 21.02 
des Zolltarifs und 

c) Kaffeepasten aus Nr. 21.07 — G des Zolltarifs 

Kaffee im Sinne des Gesetzes (§ 1 Abs. 2 Kaffee- 
StG). Steuerlich werden diese Erzeugnisse aber 
als kaffeehaltige Waren behandelt und nach dem 
Anteil des in ihnen enthaltenen Röstkaffees be- 
steuert (§ 2 Abs. 2 KaffeeStG i. V. m. § 1 der Ver- 
ordnung über die Festsetzung von Kaffeesteuer- 
sätzen vom 14. Februar 1958; Bundesanzeiger 
Nr. 37 vom 22. Februar 1958). Diese Unstimmig- 
keit soll dadurch beseitigt werden, daß die der 
Kaffeesteuer unterliegenden Erzeugnisse nun- 
mehr klar nach Kaffee (§ 1 Abs. 2 des Entwurfs) 
und kaffeehaltigen Waren (§ 1 a des Entwurfs) 
unterschieden werden. 

2. Das aus Kaffee hergestellte Getränk (trinkferti- 
ger Kaffeeaufguß aus Nr. 22.02 des Zolltarifs) ist 
nach geltendem Recht nicht Steuergegenstand. 
§ 1 Abs. 2 Nr. 3 des Entwurfs soll diese Lücke 
schließen, die bisher bestand, ohne daß sich dar- 
aus Nachteile ergeben haben, die jedoch nach der 
Beseitigung der Binnenzölle in der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft immerhin Ursache von 
Wettbewerbsverfälschungen werden kann. 

Buchstabe b Streichung des Absatzes 3 

Der Kreis der der Kaffeesteuer unterliegenden Er- 
zeugnisse ist in dem neuen Absatz 2 und in § 1 a des 
Entwurfs hinreichend bestimmt. Die bisherige Vor- 
schrift in Absatz 3 kann deshalb gestrichen werden. 

Buchstabe c Änderung des Absatzes 4 

Die Streichung des bisherigen Absatzes 3 hat zur 
Folge, daß der bisherige Absatz 4 künftig Absatz 3 
wird. 

Nummer 2 Einfügung eines neuen § 1 a 

Absatz 1 dieser neuen Bestimmung regelt die Be- 
steuerung kaffeehaltiger Waren. Diese Erzeugnisse 
sollen wie bisher nach dem Anteil des in ihnen ent- 
haltenen Kaffees besteuert werden. Kaffeehaltige 
Waren im Sinne dieser Bestimmung sind in erster 
Linie die in Nummern 1 bis 3 angesprochenen Kaffee- 
mittel, Zubereitungen und Kaffeepasten. Darüber 
hinaus erscheint es auf Grund der Erfahrungen, die 
bei der Einfuhr zuckerhaltiger Waren gesammelt 
worden sind, angebracht, alle einfachen Mischungen 
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von Kaffee mit anderen Stoffen — ohne Rücksicht 
auf ihre Einordnung im Zolltarif und den Zeitpunkt, 
in dem die einzelnen Bestandteile miteinander ver- 
mischt worden sind — bei der Einfuhr mit ihrem tat- 
sächlichen Kaffeegehalt der Kaffeesteuer zu unter- 
werfen (§ 1 a Abs. 1 Nr. 4 des Entwurfs). 

Absatz 2 enthält die Ermächtigung des Bundesmini- 
sters der Finanzen, auch andere als die in Absatz 1 
aufgeführten kaffeehaltigen Waren nach dem in 
ihnen enthaltenen Anteil an Kaffee der Steuer zu 
unterwerfen. In Betracht kommen in dieser Hinsicht 
etwa kaffeehaltige Liköre und Süßwaren, deren 
Kaffeeanteil so hoch ist, daß eine Nichterhebung der 
Steuer zu Wettbewerbsverzerrungen führen würde. 
Auch insofern können sich nach dem Fortfall der 
Binnenzölle neue Wettbewerbsverhältnisse ergeben. 

Nummer 3 Änderung des § 2 (Steuersätze) 

Die Erweiterung des Katalogs fester Steuersätze 
(§ 2 Nr. 1 bis 8 des Entwurfs) trägt dem eingangs 
erwähnten Vorschlag der EWG-Kommission Rech- 
nung. 

Durch die Festsetzung besonderer Steuersätze für 
feste und flüssige Auszüge und für Essenzen aus 
Kaffee (§ 2 Nr. 5 bis 8 des Entwurfs) wird die Ein- 
gangsabfertigung beschleunigt und die Steuererhe- 
bung vereinfacht. Bei flüssigen Auszügen und bei 
Essenzen aus Kaffee aus Nr. 21.02 des Zolltarifs kann 
sich die Untersuchung künftig auf die Feststellung 
der in den Erzeugnissen enthaltenen Trockenmasse 
beschränken. 

Bei der Bemessung des neuen Steuersatzes für trink- 
fertigen Kaffeeaufguß aus Nr. 22,02 des Zolltarifs 
(§ 2 Nr. 9 des Entwurfs) ist davon ausgegangen wor- 
den, daß zur Herstellung von einem Liter dieser Er- 
zeugnisse etwa 30 g Röstkaffee verwendet werden. 

Nummer 4 Einfügung eines neuen § 2 a 

Absatz 1 dieser neuen Vorschrift sieht für eingeführte 
Kaffeemittel der Nr. 09.01 — C des Zolltarifs und 
Kaffeepasten aus Nr. 21.07 — G des Zolltarifs feste, 
pauschalierte Steuersätze vor. Die Pauschalierung 
war schon bisher in der Verordnung über die Fest- 
setzung von Kaffeesteuersätzen vom 14. Februar 
1958 (Bundesanzeiger Nr. 37 vom 22. Februar 
1958) vorgesehen. Sie dient der Verwaltungsverein- 
fachung, weil vermieden wird, den Kaffeegehalt je- 
weils aufs Gramm genau zu ermitteln. Da sich diese 
Regelung in der Vergangenheit bewährt hat, er- 
scheint es angebracht, sie nunmehr in das Gesetz 
selbst zu übernehmen. 

Die Pauschsätze sollen für Waren mit einem Kaffee- 
gehalt von weniger als 100 Gramm im Kilogramm 
5 V. H. des Steuersatzes für Röstkaffee der entspre- 
chenden Beschaffenheit betragen und dann in Staf- 
feln von je 100 Gramm um je 10 v. H. ansteigen. In- 
nerhalb jeder Staffel soll auf diese Weise die Be- 
steuerung nach einem mittleren Satz vorgenommen 
werden. 

Absatz 2 der neuen Vorschrift bestimmt, daß für den 
Anteil an Kaffee (§ 1 Abs. 2) in anderen als den in 


Absatz 1 bezeichneten eingeführten kaffeehaltigen 
Waren (§ 1 a) die Steuersätze des § 2 gelten sollen. 
Die Vorschrift ist insbesondere für die Besteuerung 
eingeführter fester und flüssiger Zubereitungen auf 
der Grundlage von Auszügen oder Essenzen aus 
Kaffee aus Nr. 21.02 des Zolltarifs (vgl. § 1 a Abs. 1 
Nr. 2 des Entwurfs) von Bedeutung. Diese Erzeug- 
nisse sollen nach ihrem tatsächlichen Extraktanteil 
besteuert werden, weil die Höhe des Steuersatzes 
für Kaffee-Extrakt eine Pauschalierung nicht ange- 
bracht erscheinen läßt. 

Nummer 5 Änderung des § 3 

Die letzte Fassung des § 3 (Bundesgesetzbl. 1961 I 
S. 1323) enthält im Gegensatz zu den übrigen Vor- 
schriften keine Überschrift. Sie soll eingefügt werden. 

Die im bisherigen Absatz 2 enthaltene Ermächtigung 
zum Ausschluß der Steuerfreiheit oder Steuerermäßi- 
gung bei der Wiedereinfuhr von Erzeugnissen aus 
Kaffee, bei deren Ausfuhr Kaffeesteuer vergütet 
worden ist, kann wegfallen. Der Ausschluß der 
Steuerfreiheit ergibt sich bereits aus der sinngemä- 
ßen Anwendung der §§ 55 bis 58 der Allgemeinen 
Zollordnung vom 29. November 1961 (Bundesgesetz- 
blatt I S. 1937), die nach Absatz 1 vorgesehen ist. 

Nummer 6 Einfügung eines neuen § 3 a 

Die neue Vorschrift sieht die Anmeldung des Kaffee- 
gehalts und der Kaffeeart bei der Einfuhr kaffee- 
haltiger Waren durch den Zollbeteiligten oder Ab- 
fertigungsbeteiligten vor. Das Verfahren soll damit 
im wesentlichen nach den gleichen Gesichtspunkten 
geregelt werden, die sich im Bereich des Zucker- 
steuerrechts für die Einfuhr zuckerhaltiger Waren 
bewährt haben (§ 3 der Durchführungsbestimmungen 
zum Zuckersteuergesetz in der Fassung der Vierten 
Verordnung zur Änderung der Durchführungsbestim- 
mungen zum Zuckersteuergesetz vom 15. November 
1966; Bundesgesetzbl. I S. 649). 

Werden kaffeehaltige Waren, zu deren Herstellung 
gerösteter, nicht entkoffeinierter Kaffee verwendet 
worden ist, amtlich untersucht, so soll künftig in 
Zweifelsfällen bei der Berechnung des der Besteue- 
rung unterliegenden Kaffeeanteils von einem Koffe- 
ingehalt des Kaffees von 1,28 v. H. ausgegangen 
werden. Dieser Durchschnittswert entspricht dem Er- 
gebnis der wissenschaftlichen Untersuchungen. Bei 
festen Auszügen und bei der Trockenmasse flüssiger 
Auszüge oder Essenzen aus solchem Kaffee ist dann 
entsprechend den durchschnittlichen Ausbeutever- 
hältnissen von einem Koffeingehalt von 3,68 v. H. 
auszugehen. 

Nummer 7 Änderung des § 4 (Erstattung und Ver- 
gütung der Steuer) 

Die bisherige Vorschrift des § 4 sieht vor, daß bei 
der Ausfuhr von Erzeugnissen, zu deren Herstellung 
Kaffee verwendet worden ist, die für die verwendete 
Kaffeemenge entrichtete Steuer nach Bestimmungen 
vergütet werden kann, die der Bundesminister der 
Finanzen durch Rechtsverordnung erläßt. Durch die 
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Neufassung soll bestimmt werden, daß die Erstat- 
tung oder Vergütung der Kaffeesteuer nur den Her- 
stellern der kaffeehaltigen Waren gewährt wird und 
nur dann, wenn ihnen vor Beginn der Herstellung 
eine entsprechende Zusage erteilt worden ist. Nur 
unter diesen Voraussetzungen ist es ohne allzu 
großen Verwaltungsaufwand möglich, die erstat- 
tungs- oder vergütungsfähige Kaffeemenge zuver- 
lässig festzustellen und die erforderliche Steuerauf- 
sicht (Absatz 2) auszuüben. Gleiche Regelungen gel- 
ten auch für die Vergütung der Zuckersteuer und des 
Kakaozolls. 

Nummer 8 Streichung des § 5 (Steuervergünstigung) 

Nach dieser Vorschrift sollte die Steuer für Kaffee, 
der ausschließlich zur Herstellung von Arzneimitteln 
verwendet wird, nach näherer Bestimmung des Bun- 
desministers der Finanzen um die Hälfte ermäßigt 
werden. In der Praxis spielt die Verwendung von 
Kaffee bei der Arzneimittelherstellung (z. B. als 
Kaffeekohle) jedoch nur eine so untergeordnete 
Rolle, daß sich eine besondere Bestimmung hierüber 
erübrigt. 

Nummer 9 Streichung des § 6 (Steueraufsicht) 

Durch die bisherige Vorschrift des § 6 ist der Bun- 
desminister der Finanzen ermächtigt, alle Betriebe 
und Unternehmungen, die gewerbsmäßig Kaffee ver- 
arbeiten oder Umsetzen, also z. B. auch Einzelhan- 
delsgeschäfte, der Steueraufsicht zu unterwerfen. 
Eine solch umfassende Steueraufsicht erscheint bei 
der jetzt geltenden Höhe der Kaffeesteuer unnötig 
und ist auch bisher nicht ausgeübt worden. Es ge- 
nügt vielmehr, daß die Einfuhr des Kaffees nach § 3 
Abs. 1 des Gesetzes in Verbindung mit den Zollvor- 
schriften und die Herstellung und Ausfuhr erstat- 
tungs- und vergütungsfähiger Waren nach § 4 Abs. 2 
neuer Fassung überwacht werden. 

Nummer 10 Änderung des § 8 (Ermächtigung) 

Nr, 1 

Nach dieser Bestimmung soll der Bundesminister der 
Finanzen ermächtigt werden, durch Rechtsverord- 


nung Vorschriften über das Verfahren zu erlassen, 
das bei der Erstattung und Vergütung der Steuer 
nach § 4 anzuwenden ist. Diese Vorschriften sollen, 
falls sich — etwa im Zuge der Entwicklung des Ge- 
meinsamen Marktes — eine Rechtsverordnung als 
notwendig erweist, den gleichartigen Vorschriften 
der neuen Kakaozoll-Vergütungsordnung (Bundes- 
gesetzbl. 1966 I S. 592) nachgebildet werden. 

Nr. 2 

Außerdem soll der Bundesminister der Finanzen 
entsprechend der Regelung in den anderen Ver- 
brauchsteuergesetzen ermächtigt werden, Vorschrif- 
ten über die Durchführung der Steueraufsicht zu er- 
lassen. 


Artikel 2 

Das Kaffeesteuergesetz vom 30. Juli 1953 ist bereits 
mehrfach geändert worden. Durch die sich aus Arti- 
kel 1 ergebenden zahlreichen Änderungen wird es 
unübersichtlich. Durch Artikel 2 soll daher dem Bun- 
desminister der Finanzen die Ermächtigung gegeben 
werden, das Kaffeesteuergesetz in der sich aus die- 
sem Gesetz ergebenden Fassung neu bekanntzuge- 
ben und dadurch wieder übersichtlich zu gestalten. 


Artikel 3 

enthält die übliche Berlin-Klausel. 


Artikel 4 

Absatz 1 enthält die Bestimmung über das Inkraft- 
treten. 

Absatz 2 enthält die Bestimmung über das Außer- 
krafttreten der Verordnung über die Festsetzung 
von Kaffeesteuersätzen vom 14. Februar 1958 (Bun- 
desanzeiger Nr. 37 vom 22. Februar 1958), deren Vor- 
schriften — soweit erforderlich — in Artikel 1 Nr. 4 
des vorliegenden Gesetzentwurfs übernommen wor- 
den sind. 
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Europäische 

Wirtschaftsgemeinschaft 3 

Kommission 
Der Vizepräsident 


Herr Bundesminister, 

Ich wäre Ihnen sehr verbunden, wenn Sie die Aufmerksamkeit 
Ihrer Regierung auf die folgende Frage lenken würden. 

Nach dem deutschen Kaffeesteuergesetz erfolgt die Besteuerung 
von eingeführtem bearbeitetem Kaffee (gerösteter Kaffee, löslicher 
Kaffee, fest oder flüssig) unter Bedingungen, die den Vorschriften 
des Artikels 95 des Vertrags von Rom nicht Rechnung tragen. Das 
gleiche gilt im übrigen für die französische und die italienische 
Gesetzgebung. 

Dieser Artikel schreibt vor, daß die Mitgliedstaaten auf Waren 
aus anderen Mitgliedstaaten weder unmittelbar noch mittelbar höhere 
inländische Abgaben gleich welcher Art erheben, als gleichartige in- 
ländische Waren unmittelbar oder mittelbar zu tragen haben. 

Die deutsche Kaffeesteuer weist die Merkmale auf, daß sie nur auf 
eingeführte Erzeugnisse erhoben wird und ihre Sätze für Rohkaffee, 
gerösteten Kaffee und Kaffeeauszüge verschieden sind. Sie ist darüber 
hinaus eine spezifische, auf das Gewicht bezogene Steuer. Findet die 
Bearbeitung — das Rösten oder die Herstellung der Kaffeeauszüge — 
in Deutschland statt, so wird hierdurch keine Steuer ausgelöst, da 
diese bereits bei der Einfuhr der Rohware zu dem hierfür vor- 
geschriebenen Satz entrichtet wurde. Im Preis des in Deutschland 
verarbeiteten Kaffees ist somit eine Verbrauchsteuer auf Rohkaffee 
enthalten, deren Höbe in genauem Verhältnis zu dem zu seiner Her- 
stellung verwendeten Rohkaffee steht. 

Diese Verbrauchsteuer ist daher als eine Verbrauchsteuer auf Roh- 
kaffee anzusehen, und die nur bei eingeführtem bearbeitetem Kaffee 
vorgenommene Besteuerung zu besonderen Sätzen stellt eine Art in- 
direkter Besteuerung des darin enthaltenen Rohkaffees dar. 

Das Verhältnis zwischen dem auf Rohkaffee und dem auf bearbei- 
teten Kaffee angewandten Steuersatz ist der konkrete Ausdruck der 
in der deutschen Gesetzgebung zur Herstellung von bearbeitetem 
Kaffee pauschal festgesetzten Rohkaffeemenge. 

Nimmt man 1 als Bezugsfaktor für Rohkaffee, so ist dieses Ver- 
hältnis wie folgt: 

— Rohkaffee : 1 

— gerösteter Kaffee : 1,33 

— lösliche Kaffeeauszüge und -essenzen : 3,86 


Seiner Exzellenz 
Herrn Willy BRANDT 
Bundesminister des Auswärtigen 

BONN/ Rhein 
Adenauerallee 99 — 103 
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Eingeführter bearbeiteter Kaffee, dessen Bearbeitungsgrad unter 
diesen Pauschalen liegt, hat somit unmittelbar eine höhere Steuer zu 
tragen als die, die mittelbar auf Kaffee erhoben wird, der einem 
gleichen Bearbeitungsgrad im Inland unterworfen wurde. 

Eine derartige untersdiiedliche Besteuerung stellt einen Verstoß 
gegen Artikel 95 des Romvertrags dar und muß folglich beseitigt 
werden. 

Da in Frankreich und Italien eine ähnliche Lage besteht, schien es 
logisch, nach einer gemeinsamen Lösung zur Beseitigung dieser Ver- 
stöße zu suchen; diese Aufgabe fiel der Arbeitsgruppe III bei der 
Direktion für Steuerfragen zu, der — wie Sie wissen — auch die Ver- 
treter Ihrer Regierung angehören. 

Nach Prüfung aller für eine Lösung in Frage kommenden Möglich- 
keiten hat sich die Gruppe einstimmig für die Lösung entschieden, 
wonach die gegenwärtig angewandten Umrechnungsfaktoren für ein- 
geführten bearbeiteten Kaffee auf folgende Werte zu ermäßigen sind: 

— gerösteter Kaffee ; 1,25 

— ■ feste Kaffeeauszüge 

(löslicher Kaffee) : 3,60 

Das ergibt (nach Aufrundung) die folgenden Steuersätze: 

— gerösteter Kaffee : 4,50 DM/kg 

— feste Kaffeeauszüge 

(löslicher Kaffee) : 13 DM/kg 

Für kaffeehaltigen Ersatz, entkoffeinierten Kaffee und flüssige 
Kaffeeauszüge wurden folgende Vorschläge gemadit: 

— Kaffeersatz : Besteuerung nach dem Tarif für gerösteten Kaffee 
nach Maßgabe der tatsächlich enthaltenen Menge an geröstetem 
Kaffee; 

— entkoffeinierter Kaffee : Erhöhung des für die gleiche Gruppe von 
nicht entkoffeiniertem Kaffee geltenden Satzes um 5 ®/o; 

— flüssige Kaffeeauszüge — oder -essenzen: Besteuerung nach Maß- 
gabe der darin enthaltenen Trockenmasse zum Tarif für feste Aus- 
züge. 

Die Kommission hat den Bericht über die Schlußfolgerungen zur 
Kenntnis genommen, zu denen die Sachverständigen der Arbeits- 
gruppe Nr. III gekommen sind. 

Sie weist darauf hin, daß durch die auf pauschalen Umrechnungs- 
faktoren beruhende Lösung die Gefahr neuer Verstöße gegen Artikel 
95 des Vertrags von Rom grundsätzlich nicht ausgeschaltet wird, falls 
eine höhere Ausbeute als die vorgeschlagene erreicht werden sollte. 

Die Kommission nimmt jedoch einerseits die übereinstimmende 
Meinung der Sachverständigen der Arbeitsgruppe zur Kenntnis, wo- 
nach die von ihnen vorgeschlagenen Umrechnungsfaktoren niedrig 
genug erscheinen, um in der Praxis den Wettbewerb und den Waren- 
austausch bei bearbeitetem Kaffee nicht mehr zu berühren, und ande- 
rerseits die Schlußfolgerungen, die die gleiche Arbeitsgruppe hinsicht- 
lich der Modalitäten der Besteuerung von Kaffeersatzmitteln, entkof- 
feiniertem Kaffee und flüssigen Kaffeeauszügen oder -essenzen ge- 
zogen hat. 

Sie ist deshalb der Auffassung, daß das von der Arbeitsgruppe III 
bei der Direktion für Steuerfragen vorgeschlagene neue gemeinsame 
Besteuerungssystem für bearbeiteten Kaffee — an deren Ausarbei- 
tung die Vertreter Ihrer Regierung besonders konstruktiv mitgear- 
beitet haben — eine fühlbare Verbesserung des derzeit angewandten 
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Systems sowohl in Ihrem Land als auch in Frankreich und Italien 
darstellen könnte. 

Aus diesen Gründen schlägt die Kommission vor, daß Ihre Re- 
gierung die notwendigen Schritte zur Verwirklichung dieser Verbes- 
serung ergreift. 

Ich möchte jedoch darauf hinweisen, daß die Kommission sich ein 
Einspruchsrecht vorbehält, um Änderungen vorzuschlagen, falls sich 
als Folge des für die Besteuerung von bearbeitetem Kaffee gewählten 
Pauschalsystems Handelsbehinderungen aus der Höhe der pauschalen 
Steuersätze ergeben sollten. 

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mir binnen drei Monaten nach 
Empfang dieses Schreibens mitteilen wollten, ob Ihre Regierung sich 
den obigen Vorschlägen anschließen kann und binnen welcher Frist 
sie bejahendenfalls die neue Steuerregelung für Kaffee in Kraft setzen 
zu können glaubt. 

Genehmigen Sie, Herr Bundesminister, den Ausdruck meiner ausge- 
zeichnetsten Hochachtung 


Lionello Levi-Sandri 
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